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Allegra, liebe Leserinnen und Leser!

A L L E G R A

Wissenschaftlich ist heute erwiesen, dass sich das Klima aufgrund des 
Treibhausgasausstosses durch den Menschen seit Mitte des vorletzten  
Jahrhunderts rasant ändert. In der Schweiz haben sich die Temperaturen 
in dieser Zeit laut neusten Berechnungen um 2,8 °C erhöht. Drei Jahre 
nach Parkgründung im Jahr 1914 wurde auch am Rand des Schweizeri-
schen Nationalparks (SNP) auf Buffalora nahe der Ofenpassstrasse eine 
Klimastation errichtet. Diese Station misst seit 1917 verschiedene Klima-
variablen wie Temperatur oder Niederschlag. Dank diesen Datenreihen 
können wir eine Erwärmung im SNP um 2,2 °C erkennen. 

Der Klimawandel hinterlässt seine Spuren im SNP, der sonst seit über  
100 Jahren vor menschlichen Einflüssen weitgehend geschützt ist. Bei-
spielsweise werden im Gebiet Il Fuorn die Lärchen heute aufgrund der 
höheren Herbsttemperaturen 10 Tage später gelb als noch vor 20 Jahren. 
Steinbock, Gämse, Rothirsch und Reh verschieben ihre Lebensräume nach 
oben, um qualitativ hochwertige Nahrung zu finden. Den Grossen gleich 
tut es auch die kleine, gefleckte Schnirkelschnecke, die heute knapp 150 m 
höher anzutreffen ist als noch vor 100 Jahren (CRATSCHLA 1/23). Gleich-
zeitig profitieren zum Beispiel Magen-Darm- und Lungenwürmer, Zecken 
oder der Borkenkäfer von wärmeren Temperaturen in der Höhe. Noch 
sind deren Auswirkungen auf die alpine Tier- und Pflanzenwelt nicht klar. 
Gar mikroskopisch kleine Spuren hinterlässt der Klimawandel in jährlich 
unterschiedlichen Zellwanddicken knorriger Arvenstämme des God da 
Tamangur. Diese Zellwände geben heute Auskunft über die Sommertem-
peraturen vergangener Jahrhunderte. Im Boden selbst und für das Auge 
oft unsichtbar taut der Permafrost und zusammen mit der Baumgrenze 
verschiebt sich der Gehalt von organischem Kohlenstoff.

In dieser Ausgabe der CRATSCHLA zeigen wir Ihnen Folgen des Klima-
wandels im und um den Schweizerischen Nationalpark und dokumen- 
tieren die vielschichtigen Auswirkungen unserer Lebensweisen auf  
alpine Landschaften und Ökosysteme. 

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre!

Cordials salüds

Stefanie Gubler 
Geschäftsführerin Forschungskommission  
des Schweizerischen Nationalparks (FOK-SNP)
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